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Bei den meisten ordentlichen
Kündigungen geht es laut Mieter-
vereinen um Eigenbedarf. Beson-
ders oft wird der Anspruch ange-
meldet, wenn die Wohnung ver-
kauft wurde und der neue Eigentü-
mer in die eigenen vier Wände
einziehen möchte. Der Wunsch al-
lein reicht aber nicht aus, dem Mie-
ter zu kündigen. Es gilt der Grund-
satz: Kauf bricht nicht Miete. Ei-
nem Mieter darf nur gekündigt
werden, wenn der Vermieter dafür
ein „berechtigtes Interesse“ nach-
weisen kann. Das liegt vor, „wenn
der Vermieter die Räume als Woh-
nung für sich, seine Familienange-
hörigen oder Angehörige seines
Haushalts benötigt“ (§ 537 BGB).

Der Vermieter muss dabei ernst-
hafte, vernünftige und nachvoll-
ziehbare Gründe für seinen Nut-
zungswunsch nennen können. Be-
schreibt er seine aktuellen Wohn-
verhältnisse übertrieben negativ, so
kann daraus laut einer aktuellen
Entscheidung des Bundesgerichts-
hofes (BGH) noch keine Ungültig-
keit der Kündigung abgeleitet wer-
den (Az: VIII ZR 70/09). Wird aller-
dings der Eigenbedarf nur vorge-
täuscht, hat der Mieter einen
Schadenersatzanspruch (unter an-

derem für Umzugs-, Makler- oder
Renovierungskosten). Das gilt so-
gar dann, wenn der Mieter gar nicht
aufgrund einer Kündigung, son-
dern aufgrund eines Aufhebungs-
vertrages ausgezogen ist. Entschei-
dend sei, dass der Vermieter den
Mieter glauben ließ, er müsse we-
gen Eigenbedarfes ausziehen
(BGH, Az: VIII ZR 231/07). Hier ei-
nige typische Fälle, die Vermieter
kennen sollten:

A Ersatzwohnraum: Hat der Ver-
mieter im selben Haus oder in der-
selben Wohnanlage eine leer ste-
hende Wohnung, muss er sie dem
Mieter anbieten. Tut der Vermieter
das nicht, so ist die Kündigung we-
gen Rechtsmissbrauch unwirksam.
(BGH, unter anderem Az VIII ZR
276/02 sowie aktuell VIII ZR 78/10).
Zudem muss er gut begründen kön-
nen, warum er ausgerechnet die ge-
kündigte Mieterwohnung benötigt
und sich nicht mit der leer stehen-
den zufrieden gibt (Bundesverfas-
sungsgericht, Az: 1BvR 416/90). 

A Überhöhter Bedarf: Der An-
spruch des Vermieters muss ange-
messen sein. Wenn etwa für die ge-
rade volljährige Tochter eine mehr

als 100 Quadratmeter große Woh-
nung herausgegeben werden soll,
sprechen Richter vom überhöhten
Wohnbedarf, und die Eigenbe-
darfskündigung scheitert (Landge-
richt Bremen, Az. 2 S 324/91).

A Absehbarer Bedarf: Wenn der
Vermieter schon bei Abschluss des
Mietvertrages wusste, dass er bald
die Wohnung für sich selbst benö-
tigt, soll er das sagen. Tut er das
nicht, verhält er sich treuwidrig,
und die spätere Eigenbedarfskün-
digung ist aus diesem Grund unzu-
lässig (Bundesverfassungsgericht,
Az: BvR 308, 336, 356/88).

Selbst bei einer einwandfreien
Eigenbedarfskündigung kann der
Mieter den Auszug noch abwenden
– wenn er sich erfolgreich auf die
Sozialklausel beruft (§ 574 BGB).
Einer ordentlichen Kündigung
kann der Mieter demnach wider-
sprechen, wenn die Kündigung für
ihn oder für Angehörige eine Härte
bedeutet. Typische Fälle sind bei-
spielsweise ein hohes Alter des
Mieters, eine lange Dauer des Miet-
verhältnisses, schwere Erkrankung,
Behinderung oder Schwanger-
schaft. Marc Lehmann

Neue Urteile zum Eigenbedarf
Vermieter sollten wissen, wie weit sie gehen können

eingerichteter Beirat aus Architek-
ten, Landschafts- und Stadtplanern
die Bauherren bei der Fassaden-
und Gartengestaltung oder in ener-
getischen Fragen. 

Im Gegensatz zu dem abgerisse-
nen Bergwerk „Graf Bismarck“
sind große Teile der 1995 stillgeleg-
ten Zeche „Consolidation“ dank
Bürgerprotesten stehen geblieben.
Auf dem 30 Hektar großen Gelän-
de, das früher nicht zugänglich war,
spazieren inzwischen Bewohner
mit ihren Hunden in einem Park.
Und das ehemalige Lüftermaschi-
nengebäude ist seit 2001 die Spiel-
stätte des „Consol-Theaters“. 

Im benachbarten Essen und
Dortmund wird der Strukturwan-
del schon lange mit Industriekultur
und neuen Stadtvierteln auf alten
Industriebrachen bewältigt. In Es-
sen ist die „Zeche Zollverein“ als
Industriedenkmal ein Wahrzeichen
der Revierstadt. Dagegen verwan-
delt Dortmund derzeit das Gelände
des ehemaligen Stahlwerks „Her-
mannshütte“ in einen neuen Stadt-
teil, in dessen Mitte noch in diesem
Jahr ein 24 Hektar großer See ent-
steht. In ihren Innenstädten setzen
die beiden größten Ruhrgebiets-
städte auch auf große Einkaufszen-
tren. In Essen beispielsweise wur-
de im Oktober 2009 am Limbecker
Platz das größte Shoppingcenter

Deutschlands mit einer Verkaufs-
fläche von insgesamt 70 000 Qua-
dratmetern eröffnet. 

Erich Schmitz kann darüber nur
milde lächeln. Zu viel hat er in sei-
nem Leben erlebt: das lebendige,
von kleinen Einzelhändlern ge-
prägte Vorkriegs-Gelsenkirchen.
Den hastigen Wiederaufbau nach
den verheerenden Kriegszerstörun-
gen. Die Wachablösung der kleinen
Geschäfte durch die großen Waren-
häuser in den 1960er- und 1970er-
Jahren. Und nun die Flut der Shop-
pingcenter in fast allen Ruhrge-
bietsstädten. „Gelsenkirchen“, sagt
er, „ist besser als sein Ruf.“ Auf ein
Einkaufszentrum in der Innenstadt
könne er getrost verzichten. 

Das Ruhrgebiet lernt schöner schrumpfen 
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Oberhalb des völlig neu entstehen-
den Hafens Port Adriano in Nova
Santa Ponsa thront diese elegante
Luxusanlage, die viel Erholung und
Entspannung verspricht. Philippe
Starck, der bekannte, französische
Industriedesigner, verwirklicht sich
in diesem einzigartigen Sporthafen,
der im Sommer 2011 fertig gestellt

läufige Gärten am Meer, mit sub-
tropischer Poollandschaft. Sie stellt
in Größe und Lage ein ausgespro-
chen attraktives Preis-Leistungs-Ver-
hältnis dar. 
Die bebaute Fläche beträgt 176 Qua-
dratmeter und beinhaltet drei Schlaf-
zimmer, zwei Bäder, einen hellen
Wohn-Essbereich, eine moderne Ein-
bauküche sowie 34 Quadratmeter
überdachte Terrasse.
Besonders reizvoll sind weitere frei-
stehende Terrassen sowie ein pri-
vates Gärtchen mit Zugang zu einem
der Gemeinschaftspools. 
Selten bei Wohnungen auf Mallorca
ist auch eine für den Winter so vor-
teilhafte Zentralheizung. Marmorbö-
den, Klimaanlage w/k und der Gara-
genplatz runden dieses Angebot ab.

Weitere Fotos zu diesem Objekt so-
wie eine ausführliche Beschreibung
finden Sie unter Referenz 51010-WS
auf unserer Webseite: 
www.firstmallorca.com 
Mallorcas meistbesuchte Immobili-
enseite.

Ihr Ansprechpartner:
Jürgen Schulte
Verkaufsberater

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Preis: 595 000 Euro
Ref. 51010-WS

Hauptbüro
Tel. +34 971 679 444
info@firstmallorca.com

www.firstmallorca.com

sein wird. Dank des neuen Außen-
kais werden hier künftig über 500
Liegeplätze für Yachten mit bis zu 60
m Länge entstehen. Eine Geschäfts-
zeile der besonderen Art lädt bald
mit Designer-Shops und gehobenen
Restaurants zum Flanieren ein.
Die geschmackvoll möblierte Gar-
ten-Wohnung ist eingebettet in weit-
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Mallorca: Ein romantisches Garten-Apartment über Port Adriano


